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H-Mßb2 der Beilagen zu den Stenograrhischen Protokollen 

des Nationalrates XVIII. GesetzgebUI1[;~pCfiode 

ANFRAGE 

der Abgeordneten Hofer 
und Kollegen 

an den Bundesminster für Finanzen 
betreffend den "EUropean Kings Club" 

Wie beiliegenden Artikeln entnommen werden kann, wirbt ein Schweizer Verein, der 

sich "European Kings Club" nennt, in Österreich mit Beteiligungen in D-Mark, 
Franken oder US-Dollar. Seitens dieses Vereines wird eine 70-100prozentige Rendite 
versprochen. Trotz mehrfacher Aufforderung, die Anlagepolitik dieser Gesellschaft 
offenzulegen, wurde, wie von der Staatsanwaltschaft und der Schweizer Banken­
aufsicht bestätigt wurde, darauf nicht reagiert. 

"Leichtgläubige Oberösterreicher nehmen Kredite auf und verkaufen sogar Autos, um 
bei der wundersamen Geldverdopplung mitmachen zu können", schreibt eine 

oberösterreichische Zeitung wörtlich. 

Da von Kreditaufnahmen in Millionenhöhe geredet wird, richten die unterfertigten 
Abgeordneten an den Bundesminister für Finanzen nachstehende 

Anfrage 

1) Sind Sie über die Tätigkeiten dieses "European Kings Club" informiert? 

2) Wenn ja, wie beurteilen Sie die Seriosität dieser Wertpapiere? 

3) Ist gewährleistet, daß der "European Kings Club" über eine gesetzliche 
Berechtigung verfügt, seine Geschäftstätigkeit in Österreich auszuüben? 

4 ) Soferne die in dem Artikel genannten Vorwürfe stimmen, sehen Sie eme 

Möglichkei~ie Tätigkeiten dieses Clubs zu unterbinden? 
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Leichtgläubige stürzen sich ·für 
~~Kings Club" in MiHionenschulden 
LINZIGMUNDEN. "European Kings Club" nennt sich ein 

Schweizer Verein, der um Beteiligungen in D-Mark, Franken 
oder US-Dollar wirbt und innerhalb eines Jahres 100 Prozent 
Gewinn verspricht. LeiChtgläubige Oberösterreicher neh­
men Kredite auf und verkaufen sogar ihre Autos, um bei der 
wundersamen Geldverdopplung mitmachen zu können. 

Sie versuchen den Interes­
senten die Mitgliedschaft 
schmackhaft zu machen. die 
durch eine Aufnahmegebühr 
von 200 D-Mark. Franken 
oder US-Dollar (die Wahl der 
Währung bleibt dem Interes­

. senten überlassen) zu erlan-Für Glücksspiele, bei de­
nen ständig weitere Mitspie­
ler zu werben sind, läßt sich 
kaum noch jemand begei­
stern, Jetzt taucht für risiko­
freudige Spielertypen mit 
dem "Kings Club" eine neue 
Verlockung auf, die nicht so 
leicht zu durchschauen ist, 
Auch der dubiose Club ver­
spricht den Mitspielern "gol­
dene Berge". 

In einem fünfsprachigen 
Prospekt wird behauptet, 
daß mit Investitionen in 
neue Technologien, AuSwer­
tung von Patenten und ähn­
lichem viel Geld zu verdie­
nen sei, eine konkrete Betei­
ligung wird allerdings nicht 
genannt. 

gen ist. Gleich hoch ist der 
Verwaltungsbeitrag. 

Werber für den "Kings 
Club" gibt es schon in Linz 
und im Bezirk Vöcklabruck: 

Eine Beteiligung, ein "Let­
ter", kostet 1200 D-Mark 
(8400 Schilling) oder Fran­
ken (9600 Schilling) oder US­
Dollar (14.400 Schilling). Es 
können beliebig viele "Let­
ters" gekauft werden. Kon­
sumentenschützer warnen 
davor. 

O!Jerös!erreiclnisdne Nachrichten, am 28. September 1993 

§t212lrnanwmte eITlrll1ltteln 
gegeilll Kfumgs=Ou1b=Werber 

lin der Schweiz 3,5 Millionen Franken Ibeschlagnahlnt 
UNZlGMlUNDEN IOON-wll)_ Die Akth'itätm dftö "Eu­

rope2D Kmgs CJu~", ~ MitgUederiil DUell in O~J"Öster­
reich für ihre KsJoJitaJanJ~ jällu-Jicb 71.43 Pnment ReD­
dite vex-spricht. iAtG!ressieren die Gt-richte: nie St.a.atSAlll!­
waJbdnaft Kl.a!getmainril halt eillll V~teli"mitUWlgsverfabreo 
eingeleitet, diie SbulltsaJJn'lil'aßtsch.!lfa. in Basel ermittelt 
wegelI!. 'Ven!lacltts cII'lSJ gewelTbsmiißigen Betrugs g~1lI 
mebrere MüdgOied!elr 1IIIJ1Id ha' 3,5 ~tilUGJlen FraMen 121\1 
~liJlionm S<:hilling) ~hlagn.ahmt. 

Das ~KID1KS Club~-Fje~r 
IIche-Int aucn In. Oberöster· 
reich voll ausgebrcx:nen 7;\0 

lIE'in. Die OÖN brk:omeon 
nach einem ersten IBcrill'.hR 
zahlreiche AnruIe ,'Un Rat· 
suchenden, die dem gläruen­
den An~bot :tu Recht miß.. 
trauen. 

mit allcn mOl1:tichl'o Anlagen 
(lPutentverW~rL1mR. Mu!:lk· 
produkLionen uud InvesU· 
t·lom>n In neue Teclmolo­
giffi' vi<'f Geld verdient wer· 
den Iltann. bleibt aber die 
Aussage schuldlg. was er ge. 
mw mit dem geliehenen 
Geld anskllt. 

• .sowohl die Staatsanwalt­
schafl. als auch die Sc-..hwei· 
·ur BallklDufsic-ht haben den 
Cl ub mehnnlllls aur~furdeTt, 
mitlluteilen, wie das Geld an· 
gele(l:t worden ist: er ist die 
Antv."Oft bis heute schuldig 
geblieben". erkllirt die 

SWila tBlllnwal t.schat'Un Hase I. 
Dort veIl'lnutet man. daß das 
Geld gar nicht an~legt wor· 
den Lo;l Die jem.>iis neu Mn· 
gemh!ten Bettäg~ könnten 
da7.tl dienen, dIe helltehen­
den An.o;pniche zu befriedi­
gen. 
~Wenn eter Markt dnmal 

gesiiWgt i.~t·. brichL etas Sy· 
:;a,em rus..1mmen; ~,,.r c10nn 
übril/;bleibt. i~t an licillt'm 
Vermögen gclldladigt.". illl' 
ßEort sich dic SLa3lLsAnw>l8L· 
s.chat'l.. Dort hat mzn auch 
festgestellt, daß sirn dcr 
"Europcan KinIrS Club" 
nach BeKinn der Ennitllull­
gen und Beschlagnahme der 
BankRJjthalw.n 3ufgc!lplit­
t.c~ hat. 

Dlf' Schllid.~cheinr. ( .. Lel.­
!.er") stellt die IEKC·Re·!n· 
~urance (Europe). Ltd. In 
Dublln aus. Sie unterliegen 
dem irischen Reche. Elnf' 
weitell"4! Oesel\schan. die 
EKC·Re·lnsuranel' IEuropc) 

Ud. In BrOMeI. l(urantieTt 
dIe AUS2ahlungen. Seide 
IIlnd 1OCblcrge.o;ellRchallen 
~ilnp.:t Unl .. rnrhmf'n., da.~ 

st."inen SitJl In NaRsa\l (Ba· 
hamas) ha~. 
~cbe'n di('9('11 Unlcrneh­

men IdbL "S in Uolland noch 
eint" O~I'JI:o;(":hall. die rHI' 
Khlb7.l'itung .Kings "'ub 
'llibunr" hl'rmrsj{ibt, ei~ 
Lutz [lat~n ~rn-icc 

Gc:ImbH. und clne- EKC· 
Mar8w.ting Gt'smbH .• bcidp. 
in Dcut.o;rhl:md 

Psychologisch hervorra­
gend gemacht. \'erspncht 
dlc von Werbern angebotene 
"Kapital veranlagung" eine 
Jährliche Rendlte von 71.43 
Prozent. Rn Osterreich wird 
ein .. Lette ... • 4S0 nennt sich 
der SchuldscheIn) um D 200 
D·Mark (8~OQ Schilling, an· 
geboten. dallu kommen wt'i· 
t.:re 200 [)·Mafk 11400 Schil· 
IIng, Verwmltung..~gebuhr. 
Mac-hL In Summ~ 9800 Schil­
ling. 

&hon ab d,.m 7;W,.it~n Mo­
nat bt>ginnt. dann die Ruck· 
zahlung \'on monaUlch 200 
D· Mark (I ~OO S~hiJlln~.1 7.1J 

nicßen. Macht nach 12 Mo· 
naten 2400 D-Mark 116.600 
Schilling). Keine Wunder. 
daß viele auf das verlocken­
de ~bot eingehen und 
sich hocll verschulden, da 
die Werber den Rat geben, 
mit m(lgHrh.~t grollen Bt'lrrt· 
ge-n einzusteigen. 

Oberösterreichische Nacloricloten, am 10 . .Juli 1993 

Der Klub fasell~all" In sel­
ne9rProsPCktcn davon, daQ 
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